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Eröffnung der Jahrestagung
am 9. Juni 2010 in Bassum-Neubruchhausen

und Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden, Mark v. Busse

Verehrte Gäste,
liebe Mitglieder des Nordwestdeutschen Forstvereins,
meine sehr verehrten Damen und Herren!

Ich begrüße Sie alle sehr herzlich zu unserer diesjährigen Tagung, die für uns tur-
nusgemäß ohne Mitgliederversammlung stattfindet (die nächste findet in einem Jahr
statt), und die ich hiermit eröffne.

Die große Teilnehmerzahl zeigt, dass wir auch mit unserem diesjährigen Thema über
die Küstentanne richtig lagen.

Besonders herzlich möchte ich Herrn Abteilungsleiter Tänzer begrüßen, der gleich
anschließend in Vertretung von Frau Schröder ein Grußwort für den Landkreis Diep-
holz an uns richten wird.

Es kommt selten vor, dass der Vorstand des Nordwestdeutschen Forstvereins nahe-
zu vollständig vertreten ist wie heute.
So freue ich mich, die Herren Dr. Merker, auch in seiner Funktion als Präsident der
Niedersächsischen Landesforsten, Scherer, auch in seiner Funktion als Direktor der
Schleswig-Holsteinischen Landesforsten, sowie Völker und von Waldthausen begrü-
ßen zu dürfen. Vom Vorstandsteam fehlt nur Herr Prof. Dr. Krott.

Sodann ist es mir wie immer eine große Freude, meinen Vorgänger in dieser Funkti-
on, Ludolf Freiherr v. Oldershausen, begrüßen zu können.

Willkommen heißen möchte ich auch Herrn Hubert Baumann von der Concordia-
Versicherung. Er ist hier heute vertreten mit einem Informationsstand der Oeco Capi-
tal und steht nachher in der Pause für Auskünfte über Investmentmöglichkeiten mit
ökologischer Ausrichtung zur Verfügung. Vielen Dank für Ihr Kommen.

Auch rufe ich der Presse meinen Willkommensgruß zu!

Nun endlich gilt mein besonderer Gruß selbstverständlich allen Mitwirkenden des
heutigen Tages, angefangen bei Frau Dörrie und Herrn Zeigermann vom Forstamt
Ahlhorn sowie allen weiteren helfenden Händen des Forstamtes und der Revierförs-
terei Syke, die Herren Professoren Dr. Spellmann (mittlerweile schon traditionell bei
unseren Veranstaltungen!) und Dr. Hapla sowie Frau Bresemann von der Arbeitsge-
meinschaft Deutscher Waldbesitzerverbände (AGDW), die in bewährter Weise nach
den Vorträgen die Diskussion moderieren und ein Schlusswort halten wird.

Ich danke Ihnen allen sehr, dass Sie uns mit Ihren jeweiligen Beiträgen den heutigen
Tag bereichern.
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Last but not least gilt immer wieder und ganz besonders mein Dank Frau Helbrecht
und Herrn Matthaei von unserer Geschäftsstelle in Springe. Ohne deren Hilfe bei
Vorbereitung und Durchführung könnten unsere Veranstaltungen nicht stattfinden.

Meine Damen und Herrn,
Rohstoffversorgung, Klimaanpassung und Artenschwund sind die Themen, die die
Zukunft der Wälder in Deutschland maßgeblich mitbestimmen werden. Dabei stehen
sich oft unterschiedliche Interessen an dem Wald gegenüber, die auch Zielkonflikte
bedeuten können. Wald und Waldbewirtschaftung brauchen aber langfristig angelegt
Strategien, um ihre zahlreichen Funktionen, von denen jeder Mensch auf seine Wei-
se profitiert, dauerhaft gerecht zu werden.

Vor diesem Hintergrund wird die niedersächsische Forstministerin Astrid Grotelü-
schen am kommenden Montag, 14. Juni 2010 mit Vertretern von 36 Verbänden und
Institutionen – darunter auch der Nordwestdeutsche Forstverein – ein gemeinsam
erarbeitetes und als Broschüre aufgelegtes Positionspapier „Wälder für Niedersach-
sen – Wald, Forst- und Holzwirtschaft im Wandel“ unterzeichnen.

Als Zwischenergebnis eines 1 ½ jährigen und bundesweit einmaligen Moderations-
prozesses wird sie auf dieser Grundlage den begonnenen Dialog mit den Partnern
fortsetzen, und auch gezielte Maßnahmen veranlassen, die den Niedersächsischen
Wald „fit für die Zukunft“ machen soll.

Unsere heutige Veranstaltung passt genau zu diesem Themenkomplex.
So dürfen wir gespannt sein, ob die bisherigen Erkenntnisse über die Küstentanne
eine Rechtfertigung als Gewinnerin des Klimawandels zulassen.

Machen wir uns also fit und freuen uns auf die Vorträge und die Exkursion.
Doch vorerst bitte ich Herrn Tänzer um sein Grußwort. Sie haben das Wort.

Vielen Dank.
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stand vor. Der Bestand erreicht lediglich einen Maximalzuwachs von 3 Fm/ha und
Jahr (Leistungsklasse 3) und das bei schlechter Qualität. Jedem Exkursionsteilneh-
mer wurde spätestens an diesem Waldbild deutlich, wie wichtig die Weiterentwick-
lung dieser ertragsschwachen Wälder durch Einbringung leistungsfähiger Baumarten
wie Douglasie, Japanlärche, Roteiche, Buche usw. ist.

Direkt in der Nachbarschaft sahen wir einen 42 jährigen Japanlärchen-Bestand aus
der Emslandaufforstung, der nach Vollumbruch begründet wurde. Der maximale Zu-
wachs dieses Bestandes beträgt 9 Fm/ha und Jahr. Der Unterschied zu dem vorher
besichtigten Kiefernbestand ist bestechend der Gesamtvorrat auf der Fläche liegt
schon jetzt über dem des Kieferbestandes, von der Wertschöpfung ganz zu schwei-
gen. Es wurde deutlich, wie wichtig die Verwendung von gesicherten Herkünften und
standortgerechten leistungsfähigen Baumarten ist. Auf dem Weg zum Dauerwald hat
dieser Bestand sicherlich noch einige Strukturdurchforstungen, will heißen Eingriff in
die herrschende Baumklasse, vor sich. Auch die weitere künstliche Einbringung von
Schattbaumarten wie Buche, Douglasie und Küstentanne wird für diese Bestände auf
dem Weg zum Dauerwald unvermeidlich sein.

In wieweit die mittlerweile in den meisten Beständen Nordwest Deutschlands vor-
kommende Traubenkirsche die Entwicklung zum Dauerwald stört oder begleitet wur-
de intensiv diskutiert. Für die einen ist sie ein Fremdländer, der keinen Nutzten bringt
und leistungsfähige Baumarten sowie heimische Strauch- und Krautflora verdrängt.
Für die anderen wiederum wirkt sie bodenverbessernd durch die leicht zu zersetzen-
de Bodenstreu, kann als Brennholz genutzt werden und einzelne Exemplare bringen
es sogar zu Kirschenfunierholz.

Wie auch immer man die Traubenkirsche sieht, sicher ist, dass sie sich aus den
Waldbeständen des Emslandes und der Grafschaft Bentheim nicht mehr entfernen
lässt. Somit ist die Schlussfolgerung der örtlichen Forstleute, nicht gegen sie sondern
mit ihr Forstwirtschaft zu betreiben eine logische Konsequenz. Unter dem Aspekt der
vermehrten Biomassenproduktion im Wald in Form von Hackschnitzeln und Brenn-
holz ergeben sich für die Nutzung der Traubenkirsche sicherlich neue Möglichkeiten.

Ein äußerst spannendes Thema wurde am zweiten Waldbild aufgegriffen. Herr von
Brockhausen informierte über ein Projekt, in dem auf Grundlage des §§ 7 ff.
NNatSchG Eingriffe in Natur und Landschaft im Wald ausgeglichen wurden. Für den
Bau eines Erdgas-Untergrundspeichers in Uelsen-Itterbeck konnten 25 ha mono-
strukturierte Kiefernwälder in mehrschichtige multifunktionale Mischwälder umge-
wandelt werden. Gepflanzt wurden Buchen, Douglasien, Roteichen, Stieleichen, Küs-
tentannen und einige Wildobstarten. Schon jetzt war zu erkennen, dass die Ziele die-
ser Ausgleichsmaßnahme nämlich die Umwandlung von schlechtwüchsigen Kie-
fernmonokulturen in strukturreiche Mischwälder unter Erhöhung der Biodiversität und
Anreicherung des Landschaftsbilder reicht wurden. Positive Auswirkungen auf die
Speicherkapazität des Grundwassers und Steigerung des Zuwachses und damit
auch der CO2 Bindung werden erreicht. Diese Bestände stehen für ein neues Zeital-
ter der Strukturverbesserung in unseren Wäldern durch private Finanzierung oder
wie Herr von Brockhausen sagte Ökonomie durch Ökologie.

Von den Vertretern des Privatwaldes wurde bemängelt, dass die Niedersächischen
Landesforsten auf diesem neuen Geschäftsfeld sehr aktiv sind. Der Privatwald ist
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Tagesexkursion am 7. September 2010 nach Bad Bentheim

In die Grafschaft Bentheim, dem äußersten Westen der Republik, hat es den Nord-
westdeutschen Forstverein zur diesjährigen Tagesexkursion am 7. September 2010
geführt. Das Thema der Exkursion war spannend und aufreizend zugleich.

„Private Forstwirtschaft auf armen Standorten – Krise oder Chance der Dauerwald-
wirtschaft?“

Hinter dem Thema Dauerwaldwirtschaft verbirgt sich für Waldbesitzer und Forstleute
schon reichlich Diskussionsstoff, dies aber noch auf armen Standorten im Privatwald
lässt einen spannen Exkursionstag erwarten.

Bei leichtem Nieselregen, der auf dem eher ärmeren Sandstandort durchaus will-
kommen ist, ging es mit Planwagen unter der Leitung von Herrn FOR Haldenwang,
LWK Forstamt Emsland und Herrn FD von Brockhausen, Fürst zu Bentheimschen
Forstamt, in die Bauern- und Fürsten-Wälder. Vorab gesagt, die Exkursion war von
den beiden Forstmeistern hervorragend organisiert.

Kurz wurden die waldbaulich und standörtlich eher schwierigen Verhältnisse in der
Grafschaft erläutert. Der Waldanteil beträgt nur 14,9 % das entspricht 14.600 ha
Wald, der fast ausschließlich durch das Landwirtschaftkammer-Forstamt Emsland
und der Fürst zu Bentheim`schen Forstverwaltung betreut wird.

Die Böden sind zum größtenteils kiesig, sandig, dadurch sehr arm und von geringer
Wasserspeicherkapazität. Diese Voraussetzungen schränken die waldbaulichen
Möglichkeiten stark ein. Umso schwieriger war es für die Forstleute der ersten Wald-
generation nach Heide den Grundstock für einen Dauerwald zu legen. Nach dem
zweiten Weltkrieg wurden 15.000 ha Wald im Rahmen des Emslandplans neu be-
gründet. Vorwiegend durch Pionierbaumarten wie die Gemeinekiefer, Schwarzkiefer,
Japanlärche aber auch Fichte, Douglasie und Küstentanne. In aller Regel wurden die
Heideflächen vor Begründung tiefgepflügt (50 cm) und mit Kalk, Kalkmergel und
Thomasmehl aufgedüngt. Auf vielen Flächen wurde außerdem die Lupine als Ligu-
minose mit eingebracht.

Am ersten Waldbild sahen wir einen schlecht wüchsigen Kiefernbestand, entstanden
vermutlich aus Saat Anfang des 20 Jahrhunderts, so genanntes „Kaisersaatgut“, wur-
de damals an die Bauern verteilt, um die Heideflächen aufzuforsten, die dieses je-
doch nicht immer begrüßten. So erzählt man sich, dass einige Bauern das Saatgut
vor der Aussaat aufkochten um die Keimfähigkeit zu unterbinden, sie wollten die
Heide als Nahrungsquelle ihrer Schafherden nicht preisgeben, nicht ahnend, dass
die nahende Konkurrenz aus Neuseeland schon wenige Jahre später die Wollpro-
duktion in Deutschland zum Erliegen bringen würde.

Das Saatgut wurde von Zapfenpflückern gewonnen, die sich oftmals nicht in Spitzen
hoher Bäume wagten, sondern in aufrechter Haltung die Zapfen pflückten. Dieses
lässt durchaus Rückschüsse auf die Qualität des Saatgutes zu, somit lassen sich die
oftmals schlechtwüchsigen und qualitativ schlechten Kieferbestände erklären.
Am ersten Waldbild erläuterte Herr FOR Haldenwang diese Problematik und stellt
dabei einen Bestandesrest eines aus Saat begründeten ca. 105 jährigen Kiefernbe-

- 53 -- 52 -



- 57 -

Polenaustausche 2010
Traditioneller Austausch mit der Polnischen Forstgesellschaft (PTL)

Von 20. bis 26. Juni 2010 waren 16 Kollegen aus der Regionaldirektion Bialystok beim
Landesforstverein NRW zu Gast und bereisten hier ein vielfältiges forstliches und kultu-
relles Programm.

Beim Gegenbesuch vom 22.bis 28. August 2010 erlebten 16 Forstvereins-Mitglieder in
der Regional-Direktion Bialystok eine sehr inhaltsreiche Woche in gewohnt herzlicher
Gastfreundschaft.

Exkursionsgruppe am 24.08.2010 in der Oberförsterei Krynki mit dem Forstamtsleiter
Waldemar P. Sieradzki und unserem Chef-Organisator Stanislaw Kulak sowie Dolmet-
scher und Betreuer Krzysztof Jaszczuk.

Der ausführliche Exkursionsbericht mit vielen Bildern (38 Seiten) ist zu finden unter
www.forstverein.de/landesforstvereine/nordwest-deutschland/veranstaltungsberichte

Dieser Austausch fand statt im Rahmen des Kooperationsvertrages von 1988 zwischen
der Polnischen Forstgesellschaft (PTL) und den drei Norddeutschen Landesforstverei-
nen (Nordwestdt.FV, FV für NRW und Brandenburger FV). Leider hat sich der Bran-
denburger FV an diesem traditionellen Austausch diesmal nicht beteiligt, sondern Prof.
Höppner organisierte stattdessen eine eigene Exkursion (ebenfalls in die RDLP Bia-
lystok 2 Wochen später), so dass diesmal kein Kollege aus Brandenburg in unserer
Reisegruppe mitfuhr.

Hanno Müller-Bothen
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oftmals schlechter strukturiert und sollte daher stärker von Kompensationsmaßnah-
men profitieren auch unter dem Aspekt, dass die privaten Waldbesitzer größeren
wirtschaftlichen Zwängen unterliegen und daher die Mittel für derartige Maßnahmen
nicht vorhanden sind.

Aus Sicht der Niedersächischen Landesforsten wurde angemerkt, dass auch sie
neuerdings wirtschaftlichen Zwängen unterliegen. Ein weiteres Thema ist die rechtli-
che Absicherung von Kompensationsmaßnahmen im Wald. Hier scheinen die Nie-
dersächischen Landesforsten im Vorteil zu sein. Im Privatwald sollen derartige Maß-
nahmen in Zukunft über die Eintragung einer Baulast im Grundbuch abgesichert
werden.

Am letzten Waldbild dem Forstort „Weißer Berg“, erwartete uns ein 62 jähriger Kie-
fern-Douglasien-Japanlärchen-Mischbestand. Der Fürst zu Bentheim persönlich er-
läuterte an diesem Bestand seine ersten forstlichen Gehversuche. Der Fürst zu
Bentheim ließ den vorhandenen schlechtwüchsigen Kiefernbestand stark auflichten
und mit 5-6 jährigen Douglasienheistern unterpflanzen. In der damaligen Forstwelt
löste dies einen Aufschrei aus. In der Nachkriegszeit galt es als eine Freveltat die
heimische Kiefer zugunsten der nichtheimischen Douglasie zu opfern. Dies ist wohl
ein Beweis dafür, dass jede Veränderung Pioniere braucht, die Zeichen setzen. Das
Waldbild kann jedenfalls nur überzeugen. Die Douglasie ist äußert wüchsig, so dass
bereits vor 15 Jahren im Rahmen einer Zielstärkennutzung (Zieldurchmesser BHD
60 cm) erste reife Stämme genutzt wurden.

Herr von Brockhausen erläuterte das Prinzip der Fürst zu Bentheim-Steinfurt´sches
Forstverwaltung die Holzmasse je ha nicht weiter als 250 VFm/ha anwachsen zu las-
sen. Dies hat vor allem betriebswirtschaftliche Gründe bietet aber auch waldbaulich
Interessante Möglichkeiten. Durch den erhöhten Lichteinfall bildet sich frühzeitig Na-
turverjüngung, die wiederum in die Bestände mit eingebaut wird. Zur Pflege dieser
anspruchsvollen Waldbestände benötigt der Waldbesitzer hochqualifiziertes Personal
das in Form von eigenen Fortwirten vorgehalten wird, die selbstständig und eigen-
verantwortlich in den Flächen arbeiten. Die Läuterungen werden nicht ausgezeich-
net. Durch diese Form der Eigenverantwortlichkeit wird das „Wir-Gefühl“ der Forstwir-
te und die Identifikation mit dem Fürstlichen Wald erhöht. Die Naturverjüngung gibt
es im Rahmen der starken Durchforstung und der Festschreibung des Vorrats auf
max. 250 VFm/ha zwar umsonst, die Pflege derselben verlangt jedoch qualifiziertes
Personal.

Am Ende bedankte sich Herr LFD von Busse bei den Ausrichtern der Exkursion
Herrn FOR Hadenwang und Herrn FD von Brockhausen sowie beim Fürst von Bent-
heim für die hervorragend organisierte Exkursion.

Die Exkursionsteilnehmer beendeten den Tag mit einer Fülle von Eindrücken und der
ein oder andere war sicherlich erstaunt, was auch auf armen Standorten waldbaulich
möglich ist, vorausgesetzt man nimmt die Herausforderung an.
Die Frage, Private Forstwirtschaft auf armen Standorten – Krise oder Chance der
Dauerwaldwirtschaft, wurde am Ende des Tages klar als Chance für die Dauerwald-
wirtschaft beantwortet.

Martin Meyer-Lührmann, LWK-Forstamt Osnabrück
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Gemeinsame Spendenaktion

für die betroffenen polnischen Kollegen des Busunglücks vom 26.09.2010 am
Berliner Ring bringt den Gesamtbetrag von 24.247 Euro

Direkt nach dem furchtbaren Busunglück am Berliner Ring hatte der Koordinator für
den Austausch Norddeutscher Forstvereine mit dem Polnischen Forstverein (PTL)
Hanno Müller-Bothen am 28. September einen sehr persönlichen Brief an den
Direktor der Regionaldirektion RDLP Szczecinek, Slawomir Cichon, geschrieben, in
dem er die tiefe Betroffenheit der deutschen Kollegen an diesem Unglück zum
Ausdruck brachte. Er veranlasste eine Spenden-Sammelaktion, der sich der
Brandenburgische Forstverein sowie der Bund Deutscher Forstleute anschlossen.

Das beachtliche Ergebnis von 24.247 Euro (Brandenburger Forstverein 7.887 €, BDF
6.720 €, Nordwestdeutscher Forstverein mit Nordrhein-Westfälischem Forstverein
9.640 €) ist inzwischen nach Polen überwiesen worden.

Es wurde sichergestellt, dass dieses Geld ohne Abzüge an die betroffenen Familien
der Oberförsterei Zlocieniec (ehemals Falkenburg) weitergeleitet wird. Nach der
endgültigen Verteilung des Gesamtbetrages an die betroffenen Familien erhalten wir
einen Abschlussbericht, der vor allem für die Husmann-Umwelt-Stiftung in 49672
Lathen benötigt wird, da diese Stiftung das Spendenaufkommen um € 2.500 
aufgestockt hat.

Allen Spendern sei auf diesem Wege herzlich gedankt für dieses respektable
Ergebnis.

Hanno Müller-Bothen
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Polenaustausche 2011
Exkursion nach Polen vom 21. bis 27. August 2011

in die Regionaldirekton Bialystok

Die Organisation des Austausches zwischen der Polnischen Forstgesellschaft (PTL)
und dem Deutschen Forstverein wird durch den Abschluss einer neuen Vereinba-
rung zukünftig neu geregelt (hierzu siehe Bericht in proWALD vom Nov.2010, Seite 25.)

Es wird jeweils ein Landesforstverein im Wechsel für die Planung und Durchführung
verantwortlich sein; auf polnischer Seite wird die gastgebende Regionaldirektion vom
PTL festgelegt.

Für 2011 ist bestimmt worden, dass der Nordwestdeutsche FV ‚an der Reihe’ ist. Die 
Exkursion in Deutschland wird vom 26.6. bis 2.7.2011 in Schleswig-Holstein stattfinden.
Die Kollegen in Schleswig-Holstein haben schon hervorragende Planungsarbeit geleis-
tet, so dass das Programm bereits perfekt ist.

Unsere Gäste kommen auch in diesem Jahr aus der Regionaldirektion Bialystok! Offen-
bar hat der letztjährigen Delegation aus Bialystok der Aufenthalt in NRW derartig gut
gefallen und auch unsere Begegnung im August 2010 in Bialystok hat solch positive
Eindrücke hinterlassen, dass nun die übrigen Oberförstereien der Regionaldirektion Bia-
lystok ebenfalls die Chance haben wollen, nach Deutschland zu reisen. Also: Herzlich
willkommen!

Wir werden vom 21. – 27. August 2011 nach Polen reisen; das genaue Programm für
unsere Exkursion liegt noch nicht vor. Es ist aber anzunehmen, dass diesmal der nörd-
liche Teil der Regionaldirektion bereist wird. Die Kostenpauschale beträgt € 580.

Interessierte Mitglieder des Nordwestdeutschen Forstvereins melden sich – wie in
jedem Jahr – umgehend bei

Hanno Müller-Bothen
August-Fischer-Straße 6
31061 Alfeld
Tel. 0 51 81/82 72 71
hannomuebo@web.de
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Jahresbericht 2010 und Vorausschau auf das Jahr 2011

Liebe Mitglieder des Nordwestdeutschen Forstvereines,

das bedeutendste Ereignis des Jahres 2010 war wiederum unsere Jahrestagung in
Bassum- Neubruchhausen. Mit rund 100 Teilnehmern war die Tagung gut besucht.
Über den fachlichen Teil der Veranstaltung wurden Sie vorstehend umfassend infor-
miert.

Nachzutragen ist, dass nach der interessanten vormittäglichen Vortragsveranstaltung
am Nachmittag im Forstamt Ahlhorn eine waldbauliche Exkursion durchgeführt wur-
de. Anhand einiger Waldbilder wurden hier Fragen der waldbaulichen Behandlung
der Küstentanne, des Forstschutzes sowie der Holzvermarktung diskutiert.

Die Tagesexkursion nach Bad Bentheim fand – trotz schlechten Wetters – sehr posi-
tiven Anklang. Auch in den kommenden Jahren sollen kleinere, leicht zu organisie-
rende Veranstaltungen durchgeführt werden. Der Vorstand ist dankbar für Themen-
vorschläge und Exkursionsangebote.

In 2010 haben rund vierzig Prozent der Vereinsmitglieder ihre Email-Anschrift der
Geschäftsstelle mitgeteilt. Seitdem können diesen interessierende Nachrichten per
Mausklick übersandt werden. Es hat sich gezeigt, dass dieses Verfahren der Kom-
munikation zwischen Geschäftsstelle und Mitgliedern ein sehr belebendes Element
ist. Es wird daher darum gebeten, unserer Frau Helbrecht weitere Email-Anschriften
mitzuteilen.

Eine Ausarbeitung von Herrn Dr. Freist zur Geschichte des Nordwestdeutschen
Forstvereines wurde in das Internetportal des Vereines eingestellt.

Über die Polenkontakte 2010 wurde bereits vorstehend berichtet.

Die Jahrestagung 2011 soll am 16. Juni 2011 im Bereich des Niedersächsischen
Forstamtes Münden zum Thema

Erfolgsmodell Buche
-Neue Strategien sind gefordert-

stattfinden. Zum Ablauf sind vormittags Kurzreferate mit anschließender Podiumsdis-
kussion vorgesehen. Anschließend ist die Mitgliederversammlung des Vereines ein-
geplant. Am Nachmittag wird das Forstamt Münden eine Exkursion zu den Themen
Aushaltung, Sortimente, Technikeinsatz sowie Waldbau in der Buche ausrichten.

Die Tagesexkursion wird am 8. September 2011 voraussichtlich in die Gräflich
Schulenburgsche Privatforstverwaltung im Raum Wolfsburg führen.

Zu vorgenannten Veranstaltungen werden Sie zu gegebener Zeit gesonderte Einla-
dungen erhalten.

J. Matthaei
-Geschäftsführer-
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